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s WTB . Großes
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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem flandrischen Schlachtfeld ging nach denn

Scheitern der englischen Frühangrisse südlich von Langhe-
marck der Feuerkamps an Stärke erheblich gegen die Vor¬

tage zurück .
. , ^

jZ tA ? tT.7 ^ -AVMS7

Im Artois war die Arttllerieräligkeit nur nord¬

westlich von Lens stark . Mehrfach wurden englische Er¬

kundungsabteilungen zurückgewi . sen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:

Tie Schlacht vor Verdun hat heute Mch aus
eiden Maasusern vom Walde von Avocourr
is zum Couriereivalde l.23 Kilometer ) mit starken

umgriffen der Franzosen begonnen.
Ter Artilleriekampf dauerte gestern tagsüber und

'die Nacht hindurch ununterbrochen mit äußerster Heftig¬
keit an ; heute morgen ging stärkstes Trommelfeuer den.

Angriff der Infanterie voraus.
Tie Franzosen besetzten kampflos den Talou -Rü m

ststlich der Maas , der seit dem März ds . Is . als Ver-

- idigungslinie ausgegeben und nur durch Dosten besetzt
war ? Tiefe sind im Laufe des gestrigen Tages planmäßig
und ohne Störung zurückgenommen morden.

An allen übrigen Stellen der breitgn Schlachtfront
ist - er Kampf in vollem Gange.

16 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone sinv
ern zum Absturz gebracht morden . Leutnant Gon-

uann schoß 3 Fesselballone und ein Flugzeug ab
u,m erhöhte damit die Zahl seiner Luftsiege auf 34;
Dfsiziersstellvertreter Vizefeldwebel Müller blieb zum
^23. und 24 . mal Sieger im Luftkamps.

Oestlicher Lirregsschaupiatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Mchts Neues . ,

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen warfen

in kraftvollem Ansturm beiderseits des Qiroztales die
zähen Widerstand leistenden Rumänen gegen das Tro-
tnstal zurück . Ein w ü r t t ein ü er g i s ch es Gebirgs-
bataillon zeichnete sich besonders aus . Mehr als 1500
Gefangene , 30 Maschinengewehre sind einge¬
bracht worden.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen:

Auf dem westlichen Serethuser entspannen sich am

Bahnhof Marasesti heftige Kämpfe, bei denen mehr
als 2200 Gefangene in unserer Hand blieben . Süd¬

lich der Rimnic - M ündu n g scheiterten starke russische
Angriffe vor unseren Stellungen.

Mazedonische Front:
Tie Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquarriermeister Ludendorff.
- *

Die Engländer gönnen sich in Flandern und im

Artois die so dringend nötige Atempause , aüch der Ge¬

schützkampf war am Sonntag stark abgesiaut . Zur Kenn- !

zeichnung der Engländer muß man doch auf ihren heutigen s

amtlichen Heeresbericht verweisen . Zu Anfang des Kriegs
konnten die englischen Berichte immer noch als die ver¬

hältnismäßig glaubwürdigsten Ententemeldungen gelten;

sie verschwiegen viel, drückten auch wohl bei der Angabe

ihrer Verluste anderthalb Augen zu, aber sie verkehrten

selten die Tatsachen in ihr Gegenteil . Seit Lloyd George
am Ruder ist, ist das anders geworden . Seines Geistes

Hauch spürt man je mehr und mehr in den amtlichen

Heeresberichten ; der Zweck ist wohl : das englische Volk

zu täuschen und den deutschen Generalquartiermeister zu

ärgern . Tie englischen, Verluste sollen in der F-landern-

schlacht gering, die i Deutschen schwer gewesen sein.
Nun ja, wenns dem r^ -rrn Lloyd George Spaß macht,
kann er die Niederlage ebenso weglugei , lassen, wie er >

sich und Britannien über die Tauchbootnol hinweglüg -' s
will . Tie Aussichten für Friedensverhandlungen — ^

-ms zielen die Entstellungen w-e hl auch ab — werden dar ,
; in Wirklichkeit nicht besser . — Tie erwartete große

s Verdunschlacht ist am 20 . August in der Früh ., an-

j gebrochen. Aus emer Frontlänge von 23 Kilometern

! gingen die Franzown zu beiden Seiten der Maas zum

j Angriff über . Ter Tagesbericht gibt als Anhaltspunkte

für die Bestimmung der Kampseslinie die Namen : Wald

von Avocourt , Talon -Rücken (im Norden d-r Maas¬

bieg g) und Cauriereswald . Darnach hätte man sich

die Angrifsssront etwa folgendermaßen verlaufend

zu denken : von Avocourt im Westen über den Wald von

Malancourt und den Termitenhügel zum Toten Mann

und Rabenivald bis an die Maas . Auf dem rechten

köstlichen) Maasufer wurde der Talon -Rücken (Cote Talon)
von den Unsrigen geräumt , deren Stellung bei Champ-
Neuville zu fluchen lein dürfte . Von hier dürfte die Linie

über den Pfefferrücken, Bezonvaux und Ornes zum Cau¬

riereswald ziehen, tm - die Badener den Franzosen einen

Ausfallsstützpunkt entrissen haben, ähnlich wie unsere

Marinetruppen jüngst den Engländern bei Tixmuiden.
Ter Kampf ist noch in vollem Gange, ein genauerer Be-

mcbt liegt noch nicht vor . Man darf sich aber jetzt schon

aus einen großen Siegesbericht der '
Franzosen gei ^ . .

machen, die in gewohnter Weise die Räumung des Talou-

rückens als eine „ glänzende Waffentat " ausposaunen
werden .

'

Tie deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen

haben im Oitoztal die breitere Ebene gewonnen , wo

es Anschluß an das nördlich liegende Trotosultal in

der Gegend von Ocna gewinnt . Tie Rumänen sind hier

aufs neue geschlagen und Hegen das Trotustal hinabge-

drängt worden , und dabei hat sich ein württember-

gisches Gebirgsbataillon besonders ausgezeichnet . 1500

Gefangene und 30 Maschinengewehre wurden eingebracht.

Mackensen erfocht bei Marasesti , südwestlich von Panciu,
einen weiteren Sieg über die Russen , 2200 Gefangene
waren pnsere Beute.

Die elfte Iso nzosch lacht ist im Gange . Mit;

einem gewaltigen Hagel von Minen, deren jede etws.

einen halben Zentner wiegt und die aus 2000 Meter Höhe'

auf die Stellungen niederstürzen , wurde am Samstag
der Sturm eingeleitet . Unter den Minen sind besonders
viele giftige Kohlenoxydgranaten , Phosphorgranaten,
Stinkbomben und andere Giftgeschosse . Um Mitternacht

aus den Sonntag verstärkte sich das italienische Geschütz-

seuer auf der ganzen 60 Kilometer langen Angriffsfront
ans mindestens 5000 Kanonen , die schwersten englischen
und französischen. Batterien nicht gerechnet, zum Trommel¬

feuer, das bis nach 5 Uhr morgens anhielt . Um 5 .30

Uhr legte die italienische Artillerie Sperrfeuer auf die

rückwärtigen Verbindungen des österreichischen Jsonzo-

heeres und zugleich brachen unzählige Sturmkolonnen

vonr Tolmeiner Brückenkopf bis zum Meere vor . Die

österreichische Artillerie hielt die meisten Kolonnen an,
die anderen stürmten durch das Hindernisqebiet . Drei

österreichisch - ungarischen Reserven waren nnttlerwerw

durch das Sperrfeuer vorgeeilt und nun entspann sich
ein wilder Kampf mit Bajonett , Streitkolben und Hand¬

granaten . Fliegergeschwader beschossen die Italiener mit

Bomben und Maschinengekvehren, denen die österreichische
Artillerie den Rückzug versperrte . Ter Feind erlitt fürch¬
terliche Verluste ; er muhte die meisten überrannten Stel¬

lungen wieder aufgeben.
Ms Ergebnis des ersten Jnfanteriekampftages kann

festgestellt' werden, daß die Riesenanstrengungen der Ita¬
liener von keinem anderen Erfolg begleitet waren , als

daß eine große Anzahl italienischer Divisionen als erle¬

digt zu betrachten sind, die durch eine große Zahl von

Gefangenen in unserer Hand sestgestellt werden konnten . .

Werbearbeit für den „Pufferstaat"
Unter dieser Ueberschrift schreibt die „ Kölnische Zei¬

tung " aus Brüssel u . a . :
Eie bekannten belgischen Vergrößerungspläne der Re¬

gierung in Le Havre stehen in engem Zusammenhang mit
dem geheimen russisch - französischen Erobnungsverirag.
Neuerdings bringt der „ Nicuwe Rotterdamsche Courant"
die Meldung , daß ihr Berliner Berichterstatter bereits^

auf der Reise nach Rußland von den russisch -französischen
Abmachungen erfahren habe, bevor sie der deutsche Reichs- ,
kanzler enthüllte . Was der Holländer dort hörte , erregte
ganz besonders deshalb seine Aufmerksamkeit, weil die

Verbandsmächte auch die „ Schelde - Frage neu re¬

geln" wollen , mit anderen Worten , Holland solle sei' e

Hoheitsrechte über See - Flandern und die Scheld .-

Mündung zu Gun sten Belgiens einsch ränken
lassen oder aber überhaupt abtreten . Ter Belgier Ka-
miel-Huysmans, der jetzt im Haag wohnende Sekre¬
tär der Internationale , brachte schon vor mehr als einer:

Jahre auf einer Reise nach Frankreich und England die

Nachricht mit , man hege in den leitenden Verbandskreisen
die Wohlwollende Absicht, die Schelde -Frage bei Frie¬
densschluß „schiedlich und friedlich" mit Holland abzu¬
machen. So fand Huysmans eine anscheinend harmlose,
Formel für eine für die Niederlande lebensgefährliche
Sache!

Das begriffen die Niederländer und erteilten dem,
belgischen Sozialistenführer in ihrer Presse eine deutliche
und gründliche Absage. Man gab ihm zu verstehen, daß
es sich nicht zieme, so zu einem Volk zu sprechen , das
ihm Gastrecht gewähre . In der Oefsentlichkeit ist er denn
auch nicht mehr auf die heikle Sache zurückgekommen . Er
hält jedoch, wie wir aus guter Quelle wissen , nach wie
vor an dem Ziele fest, daß die Schelde als freier Strqm
internationalisiert , das heißt in Zukunft für Belgien auch
im Kriegsfälle aeöjjnet bleiben müiie : das deckt sich durchs



au? mir den Forderungen, drc dre belgischen Nationalisten
schon vor dem Kriege in Wort und Schrift erhoben haben
und die auch amtlich im Kriegsministerinin und in der
Marine-Abteilung in Brüssel vertreten wurden, obwohl
sie den internationalen Verträgen und den Rechten Hol¬
lands schnurstracks zuwiderliefen , (Tie „ Oesfnlmg" der
Schelde für Belgien würde gar nichts anderes bedeuten,
als die Schelde und Antwerpen an England aus¬
liefern , das damit ein Einiallstor nach Deutschland
und Holland hätte . T . Sehr .)

Die französischen Absichten auf
das deutsche Kohlengebiet.

In einer Sondernummer der „Deutschen Korre¬
spondenz" geht Tr . Joachim Kühns den Spuren der
französischen Raubabsichten 'auf das linke Rheinufer nach
und er führt eine Reihe französischer Zeugen dafür an.
Er schreibt u . a . :

Als einer der ersten , der aus der Schule geplaudert hat,
ist der berühmte Geograph OnesimeReclus zu nennen, der
in seiner berüchtigten Flugschrift: „ Die Zerstücklung Deutsch¬
lands , Ein drakonischer Friede " bereits Ende 1914 das gesamte
Grubengebiet an der Saar gefordert hat . Ihm folgte
am 17. August 1915 die Alsace . die rundheraus erklärte : „Frank¬
reich muß unter allen Umständen die preußischen und bayerischen
Kohlengebiete an der Saar und in der Pfalz haben.
Das ist zwar keine Wiederherstellung des alten Rcchtszustandes,
aber die Franzosen werden nicht so töricht sein , sich durch
solche Bedenken stören zu lassen .

" Einen Monat später, am
15. September 1915 , schrieb der Unterstaatssekretär a . D . Maurice
Ajam in der Information, wenn der Krieg Frankreich nur Elsaß-
Lothringen wiederbringe, so wäre damit das Industrieproblem
keineswegs gelöst : obwohl das '̂ aa , drücken » Industriegebiet nicht
zum alten Elsaß gehört habe, müsse es doch schon des be¬
stehenden wirtschaftlichen Zusammenhangs wegen französisch wer¬
den ; damit würde das Kohlendcfizit bis auf 14 Millionen
Tonnen gedeckt sein . Er schloß mit den Worten : „Man
soll zwar das Fell des Bären nicht teilen, darf aber schon
jetzt aussprechen , daß alle Opfer unnütz gebracht sind , wenn
Frankreich nach dem Kriege nicht Kohlengruben erhält .

" Den
gleichen Gesichtspunkt hob das mit der Regierung eng zusam¬
menhängende „Journal des Debats " hervor, wenn cs am 20.
Oktober 1916 lcitariikelte, die Verbündeten juchten in der Ncu-

.tralisicrung der beiden Rheinufer nur die Sicherheit , daß die
Naturschätze dieser Länder,im Interesse der Menschheit (lies:
Frankreichs !) verwertet würden und nicht länger Las Ueberge-
wicht, Deutschlands sicherten . Etwa gleichzeitig schwor der ehe¬
malige Kolonialminister Andre Lebon, der als Aufsichtsrars-
mitglied der Sueskanalgesellschaft und als Präsident der Al¬
gerischen Bodenkrcdi : anstalt als wirtschastspolitische AutorltHt gilt,
es sei für Frankreich und für die ganze Welt eine zwin-

ende wirtschaftliche und polnische Notwendigkeit , daß das Saar-
ohlendecken und die lothringischen Erzgruben

wieder französisch würden (Temps vom 31 . Oktober 1916) . Sein
Freund FcM . ' and Engerand, der Deputierte für Calvados,
hat in der Zeitschrift „Le Corresponöant " eine seitdem als Buch
zusammengcaßfte Aufsatzrcihe über „ Deutschland und das Eisen.
Die Stärke Deutschlands" erscheinen lassen , in der er den Ge¬
sichtspunkt hervorhebt, nur wenn Rhein und Mosel französische
Ströme würden, wäre die Unabhängigkeit Frankreichs gesi¬
chert , denn erst damit gewinne die Große Nation die für die
freie Entwicklung ihrer Industrie entscheidenden Rohmaterialien.

Am klarsten aber hat sich der Toulouser Universitätspro¬
fessor Leon Polier über die wahren Gründe der französischen
Nheingelüste ausgesprochen . Poliers bisher überhaupt noch nicht
beachtetes Buch ist bereits im Jahre 1915 erschienen ; cs führt
den Titel : „ Die Kräfte Frankreichs von gestern und morgen"
und faßt verschiedene Vorlesungen zusammen , die Anfang 1915
im Französischen Institut in Madrid gehalten worden sind.
Das Institut Francais ist das Kraftzentrum der französischen
Prcpaaanda in Snani n ; es steht nach dem Zeugnis des Uni-
Persitätsprofessors Arnould in Bordeaux , der selbst daran rätig
!war , im engsten Zusammenhang mit dem französischen Kultus-
:ministerium und der französischen Botschaft in Madrid ; was
dort vorgetragen wird , darf daher als halbamtlich gelten . Polier
irnalt nun in kräftigen Strichen die Vorteile aus , die der fran¬
zösisch m Industrie aus der Annexion des linken Rhein-
ufers erwachsen würden ; e r weist auf die Folgen der
Wiedergewinnung von Deutsch -Lothringen für Frankreich und

»Drutjchland hin, hier befruchtend ", dort vernichtend , denn „Deutsch¬

land wird dann fast gar kein Eisen mehr besitzen und dem Aus¬lande, vor allem uns , tributpflichtig werden"
; er unterstricht

,die Wichtiakeit der lothringischenKohlenlager zwischenDiedenhofen und Forbach, bezeichnet es als gewiß,
das Frankreich „ am Tage der Regelung " die Abtretung des
gesamten Kohlenbeckens der Saar fordern werde , und schildert
dann die Bedeutung der r e i ch s l ü n d i s ch e n Textilin¬
dustrie, ihrer Glas - und Faycncefabriken, ihrer che»
mischen Werke und ihrer mächtigenSalz - und Kali-
lager, die allein einen Wert von 60 Milliarden darstellen;
er schließt diesen Abschnitt mit der triumphierenden Feststellung,
man könne sich denken , wie die französische Industrie ausblühen
werde , wenn ihr Eisen und Kalisalze zur Verfügung gestellt wür¬

den , „und Kohle, wenn man das Grubengcbiet an der Saar hin-
zuzueiwcröen versteht "

. Und einige Seiteil weiter schreibt Polierüber die wirtschaftlichen Folgen einer Angliederung des linken
Rheinufers an Frankreich : „Das tätige Lothringen lehnte sichan die deutsche Grenze wie an eine fast unübersteigbare Mauer,die ihm den Horizont versperrte. Plötzlich bricht diese Mauer zu¬
sammen . Und damit dringt über Elsaß vom Osten her ein wenig
mehr Luft herein. Es öffnet sich eine freie , großartige Ausfuhr¬
straße: das Meer. In der Tat ist es nicht

'
übertrieben, wenn

man sagt , daß der Zugang zum Elsaß den Zugang
zum Meere bedeutet."

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

WTB . Paris . 29 . Aug. Amtlicher Pcricht von gestern
nachmittag : Geschützkämpfe an der Aisnefront , besonders nord¬
westlich And " westlich von Reims . Feindliche Vorstöße auffunsere
kleinen Posten nördlich von Braye , in der Gegend von Semeri-
court uno von Pompelle scheiterten im Feuer . — Auf beiden
Maosufern dauert der Artille : i . aampf sehr heftig an . 2m
Priesterwald östlich von Badonviller . nördlich von Cellcs- sur-
Plaine haben wir deutsche Angriffsversuche , denen starkes Gc-
schützseuer voranging , abgeschlagen . Der Feind hat empfindliche
Verluste erlitten und Gefangene in unserer Hand zurückgelassen.

Abends : Der Artillcriekampf nahm besondere Heftigkeit an
in der Gegend von Braye und Cerny , ebenso auf beiden Maas¬
ufern , namentlich im Abschnitt von Bezonvaux. Auf Reims wur¬
den 600 Granaten abgeseuert. Eine Zivilperson wurde getötet.
— Unsere Jagdflugzeuge entfalteten im Laufe des 18. August
eine besonders lebhafte Tätigkeit . II deutsche Flugzeuge fielen
brennend zur Erde , wo sie vollkommen zerstört wurden. Im
Verlause von Lustkümpfcn, mit unseren Piloten mußten noch 6
feindliche Flugzeuge hinter ihren Linien mit schweren Beschädi¬
gungen nicdergehen . In der Nacht vom 17. auf den 18 . und
im Laufe des 18 . August bombardierten unsere Flieger die Bahn¬
höfe von Cortemarck, Thourout , Lichteroelde , Ostende , Cambrai,
Barackenlager im Walde von Houthoulet , den Bahnhof von Dun-
sur -Mcüse und Munitionsvorräte in Bantheville . Auf dem Bahn¬
hof von Cambrai brach ein Brand aus.

Der englische Bericht.
WTB . London, 20 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Früh am Morgen führten wir eine örtliche Unter¬
nehmung südlich von Epeny erfolgreich durch, bei der mir deut¬
sche Schützengräben in der Nachbarschaft des Gehöftes Guille-
mont nahmen und einige Gefangene machten . In der letzten Nacht
drangen unsere Erkundungsabtciiungen in feindliche Stellungen
südöstlich von Havrincourt ein und kamen mit einigen Gefange¬
nen zurück . Sie haben dem Feind schwere Verluste beige¬
bracht . In den Nächten zum 16 . und zum 17 . August haben
deutsche Flugzeuge die Hauptverteilungsstelle für Verwundete be¬
worfen und dabei 10 verwundete deutsche Gefangene getötet
und 9 nochmals verwundet. Außerdem wurden deutsche Gefangene
durch deutsche Bomben verwundet.

Abends : Erfolgreiche Telluntcrnehmungen nahe an der Straße
Ppern —Poelkapelle haben unsere Linien auf einer Frontbreite
von einer englischen Meile (1,6 Kilometer) und 500 Parks
(45 OMeter) in der Tiefe vorgeschoben . Alle ins Auge ge¬
faßten Ziele einschließlich einer Reihe stark befestigter Ge¬
höfte wurden mit sehr geringen Opfern genommen . Die
BMusste des Feindes sind beträchtlich. ( !) Die jetzt scstge-
stellte Zahl der von den Alliierten am 16 . August nordöstlich
von Ppern gemachten Gefangenen beläuft sich auf 2114 , einschließ¬
lich 55 Offiziere. In Lustkämpfen sind drei Deutsche Flugzeuge
zum Nicdergehen und vier steuerlos zum Landen gezwungen
worden. 8 von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Der Krieg mit Italien.
Ter italienische Tagesbericht.

MTB . Nom . 20 . Aug . Italienischer Heeresbericht von
gestern : Vom frist' en Moraen an wurden M feindlichen Stcl-

Born Schicksal verfolgt.
Historische Skizze von " .

Im Jahre 1771 starb in Bitry bei Paris als Eigen¬
tümerin eines kleinen Grundstückes eine Iran v . Aubans,
eine alleinstehende , mehr als achzig Jahre alte Dame . Nur
wenige Personen , darunter König Ludwig XV . und einige
Würdenträger , kannten das Schicksal dieser Frau , und diese
schwiegen solange sie lebte.

Erst nach ihrem Tode ließ der eine oder andere der
Wissenden eine Andemung fallen, die man dann mit dunk¬
len Gerüchten kombinierte , und nun erfuhr man , daß die
Verstorbene eine Prinzessin von Braunschweig und die un¬
glückliche Gemahlin des russischen Großfürsten und Thron¬
folger Alexis, des Sohnes Peter d . Gr ., gewesen war.

Der Großfürst war ein roher und jähzorniger Mensch
und daher seiner sanftmütigen, ihm an Geistes- und Her¬
zensbildung weit überlegenen Gattin bald überdrüssig ge¬
worden . Er suchte sich nun ihrer zu entledigen, um eine
Hofdame, die ihn in ihre Netze gelockt, heiraten zu können.

Die Gelegenheit, zu seinem Ziele zu gelangen, bot sich
ihm dar , als sein Vater , der Zar Peter, eine größere Reise
nach Westeuropa antrat.

Der Großfürst machte ihr eines Tages eine heftige
Szene und mißhandelte dann die junge Frau so unmensch¬
lich, daß sie wie tot liegen blieb . Dann begab er sich nach
einem nahegelegenen Landhause und erwartete hier die
Nachricht von ihrem Ableben.

Als die unglückliche Prinzessin wieder zu sich kam, ließ
sie sich von einer ihrer Hofdamen, die großes Mitleid mit
der edlen Dulderin empfand , überreden, dem gefühllosen
Großfürsten ihren Tod melden zu lassen und heimlich aus
Rußland zu fliehen.

Da Alexis eine schleunige und stille Beisetzung der Leiche
befahl und gleichzeitig eine Diener .n im Schlosse gestorben
war, so gelang es der Prinzessin, vermöge einer Reihe ge¬
schickter Maßnahmen , unerkannt zu entfliehen , während die
Dienerin an ihrer Stelle begraben wurde.

Die Prinzessin war zunächst im Zweifel, wohin sie ihre
Schritte lenken sollte. » Zu ihren Ellern und ihrer Familie
in Braunschweig mochte sie nicht zurück, denn einerseits
scheute sie das Aussehen , das ihre Rückffhr erregt hätte,
andererseits aber mußte sie befürchten an den russischen
Hof wieder auSgeliesert zu werden.

Diese Erwägungen veranlaßten sie, nach dem gelobten
Lande der Freiheit , Amerika, zu flüchten , nur begleitet von
einem verschwiegenen alten deutschen Diener , den sie für
ihren Vater ausgab, und von einer livländischen Dienerin,
die weder lesen noch schreiben konnte . Nach mancherlei
Abenteuern und Fährnissen kam die Heimatlose nach Loui¬
siana, wo sie sich eine Farm kaufte und in stiller Zurück¬
gezogenheit ihre Tage zu beschließAi gedachte, in der Trauer
uni ein verlorenes Leben.

Aber das Schicksal hatte es anders bestimmt. In
Louisiana, das damals französischer Besitz war, stand bei
einem dortigen Regimente ein Offizier , Herr v . Aubans , der
die Prinzessin einst in Petersburg gesehen hatte und sie nun
wiedererkanme. In dem Verkehr, der sich nun entspann,
lernten sich beide lieben , und schließlich heiratete die Prin¬
zessin den Offizier, nachdem sie den Tod des Großfürsten
Alexis erfahren hatte.

Die Ehe gestaltete sich sehr glücklich und wurde durch
die Geburt eines Töchterchens gesegnet , das die Prinzessin
für das Unglück ihrer ersten Ehe reich entschädigte.

Mehrere Jahre vergingen den Gatten in ungetrübter
Freude , da befiel Herr v . Aubans eine Krankheit, die ihn
zwang, nach Paris zu reisen , um die dortigen Aerzte zu
konsultieren. Seine Gattin und Tochter begleiteten ihn
dahin.

Als eines Tages Frau v . Aubans durch den Tuilerien-
garten ging und sich mit ihrer Tochter in deutscher Sprache
unterhielt , wurde sie von dem ihr begegnenden Marschall
von Sachsen erkannt. Er bat , sie besuchen zu dürfen, und
sie erlaubte ihm auch, zum Könige von ihr zu sprechen, doch
mußte er geloben , dies nicht vor Ablauf von drei Monaten
zu tun.

Kurz bevor diese Frist verstrich, reiste Herr v . Aubans

iniigcn vom Monte " Nero bis zum M» »>.
Geschnaü » von Land- und Seeflugzeugen griff Truppeuz : . ,
menziehungen hinter den feindlichen Linien an.

Neues vom Tage»
Der Bundesratsausschuf; für auswärtige

Angelegenheiten.
München , 19 . Aug . Der König hat heute vor¬

mittag den Ministerpräsidenten Grafen
'
Hertling und am

nachmittag den bayerischen Gesandten in Berlin, Graf
Lerchenfeld , zum Vortrag empfangen . Ministerpräsident
Graf Hcrtling begab sich heute abend nach Berlin, wo
morgei? unter seinem Vorsitz im ReichskanzlerpalaiZ eine
Sitzung des Bundesratsansschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten stattsindet.

Die Friedensnote des Papstes.
Berlin , 20 . Aug . Die Mehrzahl der Presse gelangt

mehr und mehr zu einem vorsichtigen Standpunkt
gegenüber der Note des Papstes, die zwar als wohlge¬
meint, aber praktisch undurchführbar bezeichnet wird . Ter
Papst empfiehlt einen Abschluß ohne gegenseitige Ent¬
schädigung. Dabei wird aber vollständig übersehen, daß
unsere Feinde unseren ganzen auswärtigen
Handel von Grund aus zerstört haben; die
Waren aller deutscher Geschäftshäuser in der ganzen Welt,
von weniegn neutralen Ländern abgesehen, sind beschlag¬
nahmt, ebenso die Häuser , industriellen Anlagen , meist
sind sie ganz zerstört . Tie deutschen Handelsschiffe im
Ausland sind teils beschlagnahmt und verkauft, teils Ver¬
nichs . Dazu kommt, daß alle Geschäftsbücher
drauszen, die Grundlage jedes Geschäfts, vernichtet sind.
Das macht einen unersetzlichen

' Verlust für Deutschland
von Milliarden ans, dem kein ähnlicher Verlust der
Feinde gegenübersteht, denn die feindlichen Geschäftshäuser
im Ausland haben nirgends Schaden genommen . Dazu
kommt, daß die Hunderte von Millionen, die zum Auf¬
bau von Tsingtau erforderlich waren , gleichfalls ver¬
loren sind.

Zürich , 20 . Aug. Tie „Ostschweiz" schreibt : Die
Berbandsmächte haben dem neuen Schritt des Papstes
schon den Krieg angesagt . Kategorisch wird jedes Friedens-'
angebot abgelehnt , das auf der Verständigung der Na¬
tionen bearündet ist und nicht von den Boranssetnmgen
des Sieges der Nerbandsmächte ausgeht. Noch wetff man
nicht , welches das Schicksal der PapsMndgebnng sein wird,
wo ehrlicher Friedenswille vorhanden ist und wo die
Kriegsidee die Gehirne gewissenloser Kriegshetzer in krank¬
hafter Weise erfaßt hat . Den wahren Feind des Friedens
kennen zu lernen , ist schon ein großer Gewinn . Diesen
Feind vor aller Welt entlarvt zu haben, wird das Ver¬
dienst Benedikt XV . sein.

Petersburg , 20 . Ang. Nach einer Meldung der
Petersburger Telegraphenagenturbespricht die ganze russi¬
sche Presse das Rundschreiben des Papstes in gleiche!»
Sinn . So z . B . wiederholt die „Nowoje Wremja", die
Forderungen „der von Deutschland Angegriffenen " ( fl
und sagt, der Heilige Stuhl werde Kraft seines morali¬
schen Einflusses der Menschheit einen unermeßlichen Dienst
leisten, wenn er die an der Weltkatastrophe Schuldigen
kennzeichne.

Die Werkbundansstellung in der Schweiz.
Bern , 20 . Aug . Die Ausstellung des Deutschen

Werkbundes ist gestern für das Publikum auf die Dauer
von 6 Wochen eröffnet worden.
Abbruch der schweizerischen Verhandlungen mit

- er Entente.
Bern , 20 . Aug . Wie in maßgebenden Kreisen

Verlautet , ist die Rückkehr der Schweizer Abgesandten,.

mit Frau und Tochter nach der Insel Bourbon , wohin ihn
nach seiner Genesung der Dienst rief . Der König empfahl
die fürstliche Dame dem Gouverneur der Insel zur besonde¬
ren Rücksicht und schrieb auch an die Kaiserin Maria There¬
sia, deren Mutter eine Schwester der Frau v . Aubans war.

Auf Bourbon wurde die Prinzessin aufs neue von schwe¬
ren Schicksalsschlägen getroffen. Sie verlor erst ihr heiß-
grliebtes Kind und später auch noch den Ga ten , worauf
sie im Jahre 1736 , als eine Vereinsamte, nach Frankreich
zurückkehrte.

Sie ließ sich in Vitry nieder, wo sie ganz ihrem
Schmerze und ihren Erinnerungen lebte. Die Kaiserin
Maria Theresia gewährte der schwer Geprüften ein Jahr¬
geld von 45 000 Franken , doch gebrauchte die Prinzessin
nur den vierten Teil dieser Summe für sich, das übrige
wandte sie den Armen zu, die ihren Tod tief betrauerten.

Vermischtes.
'Raubbau tu England . In England hat man von jeher an

den Wäldern Raubbau betrieben, obgleich es eines der reichsten
Kohlenländer der Welt war . Gegen die Kohle hat der Englän¬der ein alteingewurzeitcs Vorurteil, der Kohlenbrand gilt — nicht
mit Unrecht — als gesundheitsschädlich . In keinem guten Hause
Englands wird daher L. ohle geura.mt , im englischen Ofen
flackert wie vor Jahrhunderten das Holzfeuer. Die Kohle
dient der Industrie und der Schiffahrt , vor allem aber als
Ware zum Ausgleich der Handelsbilanz und zugleich — als
politischer Faktok , wie der Weltkrieg zeigt. Wer sich Eng¬
land nicht fügt , erhält keine Kohle. Der ungeheure Hotzver-
brauch hat bewirkt, daß schon vor dem Kriege der Waldbe¬
stand kaum mehr ein Zwanzigstel der Bodenfläche betrug. 2m
Kriege hat sich die Lage wesentlich verschärft . Deutschland hat
Holz als Bannware erklärt und die Tauchboote versenken div
Holztransporte aus Schweden und Norwegen und neuerdings aus
Amerika unbarmherzig. Dabei ist wegen der gesteigerten Koh¬
lenförderung der Holzbcdarj Englands namentlich an Gruben¬
holz gewaltig gestiegen und es ist gezwungen, an seinen Wald¬
beständen dxn schärfsten Raubbau zu treiben und unersetzliche
Werts zu opfern. Selbst der mächtige Park des Schlosses von
Windsor , der rund 750 Hektar umfaßt, soll wenigstens teil¬
weise der Art verfallen. . . "



hie ln Paris wirtschaftliche Verhandlungen mill der En-
»cnte führen füllten , auf einen Abbruch der Verhand¬
lungen zurückzuführen. In diesen Verhandlungen soll
insbesondere Amerika der Schweiz die größten Hinder¬
nisse in der Einfuhr und der Ausfuhr bereitet haben,
sodaß ihr nichts anderes übrig blieb, als dw
rischen Unterhändler zurückzuberufen.

Rüstungen der Schweiz.
Basel , 20. Ang . Die „Basler Nachr .

" melden : Der
Schweizer Bundesrat hat neuerdings größere Bestände
her 2 . , 4 . und 5 . Schweizer Division aufgeboten.

Die rumänischen Schulen verstaatlicht.
Budapest, 20 . Aug. KultusministerApponyi

richtete an sämtliche griechisch-katholisch und griechisch-
orientalisch rumänischen Konsistorien einen Erlaß , dem¬
zufolge er im Interesse der Sicherheit des ungarischen
Staates und der ungarischen Nation die Verstaatlichung
^ r rumänischen Volksschulen beschlossen habe , weil ge¬
legentlich des Rumäneneinbruchs sehr viele Lehrer an
konfessionellenund Gemeindeschuleueine unpatriotische Hal¬
tung zeigten . In den verstaatlichten Schulen werden zwar
Lehrer augestellt, welche die Sprache des Volkes ver¬
stehen, allein die Unterrichtssprache wird ungarisch sein.
Ter religiöse Unterricht werde auch in Zukunft der rumä¬
nischen Kirche anvertraut.

Stockholm , 20. Aug . Im Kaukasus sollen schwere
Unruhen ausgebrochen fern.

Die Arbeiterbewegung in England.
London, 20 . Aug . (Reuter. ) Ter Präsident des

Hanbelsamts empfing gestern die Vertreter der Vereini¬
gung der Lokomotivführer , die in den Ansstand treten
wollen . Ter Minister sagte, die Leute könnten ihre For¬
derungen um Verkürzung der Arbeitszeit nach Beendigung
der Feindseligkeiten wiederholen , dann würde sie die Re¬
gierung wohlwollend in Erwägung ziehen. — Eine in
London abgehaltene Versammlung der Vertreter des na¬
tionalen Ersenbahnerverbandes sprach sich für Beteiligung
an der Stockholmer Konferenz aus . Andererseits lehnte
die Bereinigung der Bergleute von Nottingham mit Mehr¬
heit die Teilnahme an der Konferenz ab.

Der Krieg mit China.
Peking , 19 . Aug . (Agence Havas . ) Tie Regierung

hat alle deutschen Banken unter Kontrolle genommen.
.Rotterdam , 20 . Aug . Tie Zuckerpreise im Osten,

namentlich auf Java , sind erheblich zurückgegangen, weil
die Verladung des Zuckers unmöglich ist . Tie chinesi¬
schen Znckerhändler und die Plantagenbesitzer sind infolge¬
dessen zum Teil in Schwierigkeiten geraten.

Die Wirren in Rußland.
Bern , 20 . Aug . Tie „Schweizer Nationalzeitung"

furcht : Ter Schrecken , das Blutgericht und die Ver¬
leumdung find die Waffen der Aera Kerenski. Und fie
must so wie die der Romanows vor der Rache des
Kolkes zittern , mehr sogar noch als der Zarismus , denn
dieier hatte doch nicht die heuchlerische Komödie eines
triumphierenden Volkswillens vorgeführt , wie Kerenskr
und feine Leute . Tie Kriegsgerichte verrichten schändliche
Arbeit und schwimmen im Blut , um die Armee wieder
vffensivreif zu Machen.

Unterrichtskurs für Fleischbeschauer.
Im Schlachthaus zu Ulm wird vom. 27 . September

Hs . Js . ab ein 4 wöchiger Unterrichtskurs für Fleischbe-
schauer abgehalten.

Die Gesuche um Zulassung sind spätestens bis zum 15.
Sept . ds . Js . bei dem Unterrichtsleiter Stadttierarzt Dr.
Mle in Ulm einzureichen.

Die Einberufung zum Unterricht erfolgt schriftlich durch
rm Nnterrichtsleiter.

Zur Anstellung als Fleischbeschauer eignen sich Vorzugs-
Me .Kriegsinvaliden (zu vgl . auch den Erlaß des K.
Nlnistmums des Innern vom 20 . Januar 1916 , betreffend
M Anstellung von Kriegsinvaliden im Gemeinde- und
Mtskörperschaftsdienst. (Min . - Amtsbl . S . 6) ; bei der
Zulassung zum Unterricht werden Kriegsinvaliden in erster«me berücksichtigt werden . Kriegsbeschädigte, die den Be¬
ruf eines Fleischbeschauers ergreifen möchten , werden jedoch,
Mnn sie nicht Gefahr laufen wollen, nach genossener Aus¬
übung keine ihnen zusagende Anstellung zu finden , gutMan tun, vor der Anmeldung zum Unterricht erst mit
Hufe der Geschäftsstelle des LVürtt. Landesausschuffes für
Megsmbalidenfnrsorge in Stuttgart , Falkcrtstr . 29, für
den M der Erstehung der Prüfung eine Stelle sich zu
Wern .

^Anderseits können die Gemeinden bei der genann-»u Geschäftsstelle im Bedarfsfälle die Adressen von
^ Minvaliden , die geneigt sind, als Fleischbeschauer sich
uuMden zu . lassen , erfragen ; mitunter können dort auchKreits ausgebildete Kriegsinvaliden benannt werden.

Landesnachrichten.
rme„ »er, . 21 . August 1917.

„

' Die württ . Verlustliste Nr . 600 enthält u . a . fol-
T^ eNamen : Johannes Frey . Ebershardt , l . verw . Fried-M Lehre Haiterbach, schw . verw. Albert Proß , Sulz,
Mold , bisher schw . verw., gest. Gefr . Friedrich Roller,
Wringen , l . verw., b . d . Tr . Karl Schwab , Kloster-

Wnbach , bisher schw . veiw ., gestorben.

* Feindliche Flugschriften . Unsere Feinde versuchen
in letzter Zeit durch Einführen und Verbreiten von Flug¬
blättern und Handzetteln aufreizenden Inhalts innere Un¬
ruhen zu erregen , insbesondere die deutschen Stämme gegen¬
einander aufzuhetzen . Da die Verbreiiung derartiger Flug¬
schriften die Sicherheit des Reichs schwer gefährdet, ist es
vaterländische Pflicht eines jeden Einzelnen, diesem gemein¬
schädlichen Treiben mit allen Kräften entgegenzuivirken.
Die Feinde versuchen diese Schriften auf dem Landweg
durch Nachrichtenschmuggel über die Grenze zu schaffen oder
durch Flieger und Freiballons nach Deutschland zu bringen.
Auch mit der Möglichkeit, daß feindliche Agenten im In¬
land derartige Schriften Herstellen und verbreiten, ist zu
rechnen . Beim Austauchen einer solchen Flugschrift muß
jedermann sofort der nächsten . Polizeibehörde Anzeige er¬
statten und aufgefundene Flugblätter alsbald abliefern.
Ans die Ablieferung solcher Flugblätter ist eine Belohnukig
ausgesetzt.

— Die Kartoffelversorgung 1917/18.
Kriegsernährungsamt teilt mit : Die wöchentliche Zu¬
teilung von Speisekartoffeln darf vorläufig 7 Pfund
auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung
nicht übersteigen . Die Kommunalverbände können bei der
Zuteilung je nach den örtlichen Verhältnissen nach Alters¬
stufen , Art der Beschäftigung usw. Abstufungen eintreten
lassen . Tie Kartoffelernte wird ganz der menschlichen
Ernährung Vorbehalten, nur die einen Zoll nicht er¬
reichenden und ungesunden Kartoffeln dürfen verfüttert
werden . In Trocknereien und Stärkefabriken dürfen nur
die selbstgezogenen Kartoffeln verarbeitet werden . Als
selbst gezogen gelten dabei auch die Pflichtkartofjcln der
Genossenschaften und Gesellschaftern Das aus die>er Ver¬
arbeitung gewonnene Trockengut ist ohne weiteres be¬
schlagnahmt und soll eine Reserve für Frostpe¬
rioden bilden , in denen Frischkartosfeln den Bedarfs¬
bezirken nicht zugeführt werden können. Auf Spiri¬
tus werden Kartoffeln nur zur Teckung der Anforde¬
rungen der Heeresverwaltung verarbeitet .

' Tie Preise
für die Speisekartoffeln regeln sich nach den Vorschriften
der Bundesratsverordnung vom 19 . März 1917 . Zur
Durchführung der Wintereindeckung wird vorübergehend

mäßiger Zuschlag, auch für die Anfuhr an die Ver¬ein
ladestation , festgesetzt werden . Tie Bemessung der Klein
Handelshöchstpreise ist Aufgabe der Kommunalverbände.
Tie im Kleinbau gezogenen Kartoffeln von Flächen bis zu
200 Geviertmeter sollen den Kleinanbauern restlos be¬
lassen werden . Dem Kommunalverband steht es frei,
die Kartoffeln auf den Bedarfsanteil des Kartoffeler-
zengers , seiner Familie und seiner sonstigen Haushal-
tungsangehörigen teilweise anzurechnen . Findet die An¬
rechnung statt , so sind dem Kleinanbauer von seiner
Ernte das Saatgut und mindestens IH2 Pfund für den
Kopf und Tag für das ganze Wirtschaftsjahr frei zu
belassen.

— Unzulässigkeit der Belieferung der von
militärischen Stellen ansgefertigten Bezugs¬
scheine. Vielfach werden von Truppenteilen oder anderen
militärischen Stellen Bescheinigungen zum Einkauf von
Web-, Wirk-, Strick- oder Schuhwaren ausgestellt , die
entweder als „ Bezugsscheine" bezeichnet werden oder doch
ihrem Inhalte nach die Berechtigung zum Einkauf be¬
scheinigen. Auf derartige Bescheinigungen hin haben mehr¬
fach Gewerbetreibende bezugsscheinpflichtige Waren ge¬
liefert . Das ist ebenso unzulässig wie die Lieferung auf
die von den Tisziplinarvorgesetzten ausgestellten bloßen
„ Notwendigkeitsbescheinigungen" hin . Die Gewerbetrei¬
benden dürfen nur gegen Bezugsscheine liefern , die von
den bürgerlichen Bezugssch'einausfertigungsstellen
oder der Reichsbekleidungsstelle ordnungsgemäß „ ausge¬
fertigt " worden sind . Vergehen hiergegen sind zur Be¬
strafung zu bringen.

— Lebensmittclpakete an Kriegsgefangene in
Frankreich . Das Verbot der Auslieferung von Lebens¬
mitteln , Tabak und Medikamenten an deutsche Kriegsge¬
fangene in Frankreich ist aufgehoben worden . Bei Ver¬
sorgung der Gefangenen mit Lebensmittelieiidnngcn usw.
empfiehlt es sich , die Vermittlung der unter der Mit¬
wirkung der deutschen Roten -Kreuz-Bereinc in Bern ge¬
schaffenen Einrichtung in Anspruch zu nehmen . Ter In¬
halt der Pakete ist zweckmäßig zusammengestellt : sie ent¬
halten 3Karen von bester Beschaffenheit und sind verhält¬
nismäßig wohlfeil . Außerdem gelangen die Pakete viel
schneller und sicherer in den Besitz der Gefangenen,
als dies beim Versand aus Deutschland möglich ist . Zur
Vereinfachung des Verkehrs ist vereinbart

'
worden , daß

die Berner Stelle unmittelbare Bestellungen von An¬
gehörigen nicht entgegcnnimmt , vielmehr müssen solche
ausschließlich durch die zuständige Rote -Krcnz-Stclle in
Deutschland oder durch die „ Hklfe für kriegsgefangene
Tonische " aufgegebcn werden, die in allen Bezirken
Deutschlands vertreten sind . Die unmittelbare Bestellung
durch Angehörige in Bern ist daher zwecklos , da die
Briefe von dort zunächst wieder den zuständigen Vereinen
zugeleitet werden und dadurch nur eine Verzögerung ent¬
steht . Es ist zu hoffen, daß die Angehörigen die hier
gebotene Gelegenheit einer schnellen und zweckmäßigen
Versorgung der Gefangenen in möglichst weitem Umfang
benutzen werden.

— Errichtung von Abdeckereien. Uni die Tier
leichen mehr als bisher ausnützen zu können, hat der
Bundesrat die Landeszentralbehörden ermächtigt , Kom¬
munalverbänden , Gemeinden usw. die Auflage

'
zur Er¬

richtung von Abdeckereien und sonstigen Anlagen zur
Verarbeitung von Tierkörpcrn zu machen . Ten Tier¬
besitzern kann vorgeschriebe :: werden, verendete Tiere an¬
zuzeigen und abzuliefern . Zugleich sollen die Vergütungen
für die Tierkörper und die Gebühren für deren Abloluna
und VcrarbeUuna aeregelt werden.

— Des Ka ' fsrs Tank . Tie Fälle, daß eine Fa-
nfflie acht und mehr Söhne für die Verteidigung des
Vaterlandes hat hinausgehen lassen, sind in Deutschland
gar nicht so selten . Unser Kaiser weiß solchen Opier-
slnn auf zarte Weise zu ehren . So ha<- ->r 7" Heere Fa¬
milien mit vielen Soldatensöhnen dadurch ausgezeichnet,
daß er ihnen als Kriegsandenken sein Bild mit Unter¬
schrift Angehen ließ . Bisher sind 14 solche Auszeich¬
nungen bekannt geworden , darunter folgende Familien:
Landwirt Herm . Hirt, Waserburgerhos L . Emmendin¬
gen in Baden (10 Söhne ) , Landwirt Anton Hunkcle,
Schellbronn , Amt Pforzheim V Söhne ) und Landwirt
Tickesscheid II in Dromersheim im Großherzogtnm Hes¬
sen (9 Söhne ) .

" Nagold, 20 . Aug . llnlcv Apotheker Sckmid im
Reserve Lazarett Nagold hat das äLilhelmskreuz mit
Schwertern erhalten.

r . Scutrgart , 20 . Aug . (Wo hnun gs s r c.
Angeregt durch das Statistische Reichsamt beschäftigt inan
sich jetzt allerorts mit der Wohnungsfrage , die in der Tat
nach dem Kriege brennend werden kann . In Stuttgart
waren am 1 . Januar 1917 3008 Wohnungen verfügbar,
am 1 . Juli nur noch 2218 . Dabei sind gerade die
Kleinwohnungen bis zu 3 Zimmern am meisten besetzt
worden . Der Zugang an Wohngebäuden betrug in Stutt¬
gart 1912 636 Däuser (mit 3529 Wohnungen

'
!, 1913

441 (2146 ) , 1914 382 (1708) , 1915 110 (6o4 ) . Es ist
klar, daß , wenn einmal die Truppen aus dem Felde zurück-
gekehrt sein werden, in Stuttgart eine starke Wohnungs¬
not , besonders an kleineren Wohnungen , sich fühlbar
«lachen wird, die zunächst in einer Steigerung der Miet¬
preise ihren Ausdruck finden wird . Staat und Gemeinde
sollten beizeiten vorioraen.

(-) Stuttgart , 20 . Aug. (Tienstjnbiläum . )
Osts seltene Jubiläum der 40jährigen Zugehörigkeit zum
Landjägerkorps haben in voller Rüstigkeit die Stations-
Oberkommandanten Schmidt in Hall und Kazenmaier
in Eßlingen gefeiert. Vom Korpskommandeur gingen
den Jubilaren telegraphische Glückwünsche zu.

(-) Höpfigheim OA. Marbach , 20 . Aug. (Rekru¬
ten für den König . ) Ter König hat beim 17 . Kind,
— es ist ver siebte lebende ' Knabe der Schuhmacher
Kühnle' schen Eheleute — die Patenstelle übernommen und
dem Patensohne ein Geschenk von 20 Mk. übersandt.
— Es sind nun 4 Patenkinder des König ? hier ; sie tragen
alle den Namen des königlichen Paten.

(-) Flein OA . Heilbronn, 20 . Aug. (Orts Vor¬
steher Wahl ./ Bei der Schülthcißenwahl wurde stellv.
Ratschreiber Bcißwänger aus Untertürkheim -Wangen ge¬
wählt.

'
(-) Hält , 20 . Aug . (75 . Geburtstag . ) Morgen

begeht Prälat a . T . v, Braun seinen 75 . Geburtstag.
Von 1900 bis 1913 bekleidete Prälat v . Braun die Prä¬
latur in Hall . Er ist der Schöpfer der „Haller Konfe¬
renz "

, einer jeweils aus dem ganzen Lande besuchten
Versammlung von

"
Geistlichen zur Besprechung wichtiger

kirchlicher und theologischer Fragen.
(-) Neusen OA . Riedlingen , 20 . Aug . (T 0 ige¬

lt r ü ck t . ) Bei der Heimfahrt geriet das neunjährige Söhn-
chen des Bauern Georg Strohm beim Bremsen unter
die Räder zweier aneinandergeketteter Garbenwagen und
wurde zu Tode gedrückt.

(-) Ehrenstein , OA. Ulm , 20 . Aug . (Verun-
glückt . )

'ImHiesigen Steinbruch sind am Samstag durch
einen vorzeitig losgehenden Sprcngichuß drei Arbeiter,
Familienväter , tödlich verunglückt.

GerichLssaal.
(-) Stuttgart . 20 . Aug . ( Strafkammer .) Der erst aus

aus einer Strafanstalt entlassene 18jährige Hilfsarbeiter Her¬mannBteile aus Wangen stahl bei einem Einbruch im üor-
tigcn Konsumverein 1002 Sparmarken zu 50 Pfg . . eine große
Anzahl Briefmarken , Brotmarken , für etwa 100 Mk . Lebens¬
mittel und 8 Mark in bar. Bleile , der in seiner neuen Arbeits¬
stelle einen Tagelohn von 8 .10 Mk . hatte , wurde zu 1 Jahr
Gefängnid verurteilt.

Vermischtes.
Die deutsche Obsternte. 2m Jahre 1913 wurden im Deutsch.

bstertrag (nach

baums . 0 .22 Mk . des Pflaumen- und Zwetschgenbaums, 1 .32 Mk..
des Kirschbaums zugrunde , so ergäbe diese sehr mäßige Rechnung
einen Gesamtertrag von rund 151679 000 MK . Einschließlich der
770 000 Aprikosen - und 2 021 000 Pfirsichbäume dürste er sich
auf 160 Millionen Mark erhöhen. Bei den heurigen Lbstpretsen
dürste der fünffache Betrag eher zu nieder als zu hoch gegriffen
sein.

Waldbrand . Seit Donnerstag stehen die Wälder von Lubro«
hei der französischen Stadt Avignon in Flammen.

" Ein Millioncnschwindel . Der Kaufmann Arthur Moses,
genannt Moser, in Berlin , bot dem Inhaber einer Fischhanülung
in Bremen , Pape , vier Eisenbahnwagen gleich 800 Zentner Ka¬
kaopulver das bekanntlich beschlagnahmt ist , zum Preis von
15 Mark für das Pfund an , insgesamt ein Betrag von
1̂. 200 000 Mark. Durcb Schiebungen an denen weitere fünf.
Personen beleiligt waren , kam Zer Kakao auf 22,50 Mark
das Pfund oder insgesamt auf 1800 OM Mark zu stehen.Das Beste aber ist , daß die ganze Sendung noch gar nicht
aufgefunden ist . Es ist möglich, daß es Moses nur auf die
Erschwindelung der Anzahlung von 60 OM Mark angekommeu
sei . Das Kriegswucheramt fahndet nach der Ware. Die gan ze
Schiebergesellschaft mit Ausnahme des Moses, der in einem
Hospital Zuflucht suchte ist verhaftet.

Wahnsinn . Das. Obst des RittergutesKayna bei Zeitz
wurde von einem Händler für 18 OM Mark ersteigert. Bei
größerem Ertrag wurden voriges Jahr 4000 Mark gelüst. Der
Pachtpreis für das ganze Rittergut beträgt 17 500 Mark
jährlich. Wie teuer muß das Obit im Kleiuüandel werden! ^



f Antergegangen . Vierzig norwegische IPcheroampfck ivllkvew
im nördlichen Eismeer von einem Sturm überrascht . 10 Schiffe.
Mit100 Mann Besatzung sind mindestens verloren.

Handel und Verkehr.
- HA»-

Höchst- und Richtpreise für Gemüse und Dbst.
vom 18 . August1917 bis aus Weiteres. . ,

Gemüsepreise:
im Großhandel : im Kleinhandel:

Rhabarber * 1 Pfund 12 H ' 15 H
Brockelerbsen * 1 Pfund 26 H ' 30 Hs
Zuckererbsen (Schon») 1 Pfund 80 H ' 95 .
Stangenbohnen* 1 Pfund 30 H

° 35 H'
Buschbohnen* I Pfund 29 H 34 H'
t Zachsbohnrn * 1 » Pfund 36 H 42 H'
i ängl. Karotten (lange

und halblange gelbe
Rüben ) ohne Kraut* 1 Pfund 14 H ' 17 H"

Runde kleine Karotten
' ^ '

ohne Kraut* 1 Pfund 24 -H ' 28 Hs
Üko ? Rüben ohne K . aut I Pfund 10—14

'H 12— 16 H'
. ohlrabi * 1 Pfund 14 H 17 H'

E vinai* 1 Pfund 23 H 26 H
Mangold * 1 Pfund 16 H , 20 H'
- örrfing* 1 Pfund 14 H 17 H'
-Pcißkohl* 1 P t̂t .w 11 H 13 H,'

lctkchl* 1 Pfund 14 H 17 >H'
Zwiebel * 1 Pfund 23 H' 28 H'
-- ürbis 1 Pfund 10—15 H 15 —20 H'
Tomaten 1 Pfund 25—35 H 30—40 H'
Blumenkohl 1 Stuck 15—80 H ' 20—95 H'
l ?opffa !at 1 Stück 4—13 H 6— 15 H^
Endiviensalat 1 Stück 6—15 H 8—18 H'
iettiche 1 Stück 5—13 H 7—15 H

Gvrken , große 1 Stück 10—40 H 15—50 H
^ alzgurken , nicht unter

8 Zentim. kann * 1 Stück 3—8 H 5—10
c ssiggurken* 100 Stück110—120 H 120- 130 H

O b st p r e i s e
im Großhandel : im Kleinhandel:

btühiaseläpsel l Pfund 25 —33 H 30—40 H
5-rüqkochäpfcl 1 Pfund 15—25 H ' 20—39 H'
. .'rühtaselbirnen 1 Pfund 25—43 H 30—50 Hs
A -Lhkochbirnen 1 Pfund 15 —25 H ' 20—30 H'

allobst 1 Pfund 6—10 H 8—12 H
>siriicke 1 P und 40—60 H 50- 70 H'

Aprikosen 1 Pfund 60—80 H ' 70 - 90 H'
Reineclauden ,

^ ^ H
nur große grüne * 1 Pfund 35 H ' 40 Ws

Pflaumen* 1 Pfund 30 H ' 35 H,'
Zrühzmetschgen * 1 Pfund 30 H 35 H'

' Mirabellen* 1 Pfund 45 H ' 50 Hs
Monats - und .

" ^ '

Walderdbeeren * 1 Pfund 115 Hs 130 Hf ^
liimbeeren * 1 Pfund 57 H 65 H'
Brombeeren I Pfund 57 Hs 65 Hs
^ t . idelbeeren * I Pfund 42 Hs 50 H>

1 Pfund
- - - - -4 .

Bestellungen
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

«Aus den Tannen-
werden fortgesetzt von allen Postanstalten . Postboten . Agen¬
ten und Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.

Preiselbeeren*
* Höchstpreise!

42
48 Z 54 Hs

Briefkasten der Redaktion.
R . Der von Ihnen besprochene Mißstand läßt sich nicht

aus der Welt schaffen und wir können ans diesem Grunde
von der Aufnahme Ihres Eingesandt wohl absehen . So¬
lange es Selbstversorger und Nichtselbstversorger giebt wird
auch ein Unterschied im Verbrauch des Weiß- und Schwarz-
mehles fein . Man kann unmöglich Jedermann in die Tisch¬
lade oder den Backofen gucken . — Anders ist es mit dem Mehl
das durch die Kommunalverbände des Landes zur Verteilung
kommt. Da hätte ein Ausgleich wohl geschaffen werden
können , wenn man mehrere, in der Getreideproduktion ver¬
schiedenartige Bezirke zusammengelegt hätte , oder wenn man,
wie es kürzlich im Landtag vorgeschlagen wurde, aus Würt¬
temberg einen Kommunalverband machen würde . Es
gebe dann nicht bloß Weiß - oder Schwarzbroteffer , sondern
man hätte auch in Komuitmalverbänden wo vorherrschend
Roggen gebaut wird auch als Nichtselbstversorgersein Weiß¬
mehl.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

DieWTB . Berlin, 20 . Aug . , abends . (Amtlich )
Schlacht vor Verdun steht für uns günstig. Auf dem
westlichen Maasufer drang der Feind nur im Avocourt-
Walde und am Toten Mann in unsere ' Abwehrzone ein.
Sonst wurden seine wiederholten Anstürme überall abge¬
schlagen.

Oestlich der Maas ist der Gegner vor unserer Kampf¬
stellung durchweg abgewiesen oder im Gegenstoß zarückge-
worfen worden.

Rücksichtsloser Masseneinsatz der Infanterie auf mehr
als 20 Kilometer Front gegen unsere kampfkräftige Ab¬
wehr kostete die Franzosen schwerste Verluste.

1 Sonst im Westen und Osten Leine großen Kampf-

, handlNsiM.

WTB. Berlin , 20 . Aug . (Amtlich.) Im Monat
Juli Pud an Handelsschiffsrauminsgesamt 811000 BRT.
durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächteversenkt
worden . Damit und unter Hinzufügung der nachträglich
bekannt gewordenen Kriegsverluste in der Höhe von 13 000
BRT . sind im ersten Halbjahr des uneingeschränkten U-
Bootskrieges insgesamt o 495 000 BRT . des für unsere
Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin . 21 . Aug. (Amtlich.) Durch unsere U-

Boote wurden im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
wiederum5 Dampfer und 2 Segler versenkt , darunter
der englische bewaffnete Dampfer „ Rosemound"

(3044 Ton¬
nen) mit Holz von Archangelsk nach Cardiff . Die übrigen
Dampfer wurden aus starker Sicherung oder aus Geleit¬
zügen heransgeschossen . Einer der versenkten Segler, eine
Viermastbark, war mit 4 Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Montreal, 2l . Aug. (Reuter .) Die Werke

von Rigand in Quebec, die zur Herstelllung von Spreng¬
stoffen benutzt werden , sindin die Luft geflogen . Nach
den ersten Berichten werden 300 Personen vermißt . In
dem benachtbarten Dorfe Gragon wurden durch die gewaltige
Explosion 40 Häuser zerstört . Die ganze Gegend ist von
dichtem Rauch erfüllt . Ein Sonderzug mit Aerzten und
Pflegerinnen ist von Montreal nach der Uniallftätte abge¬
fahren-

WTB. Wien, 20. Aug . Aus dem Kriegspresseqiiartier
wird vom 20 . August, abends gemeldet Die 11 . Jsonzo-
schlachtdauert in unverminderter Heftigkeit an . Besonders
wird bei Vrh und südwestlich Costanjeoica gekämpft. Bis¬
heriger Verlauf gut.

WTB. Berlin, 21. Aug. Laut . Berliner Lokalanzei-
ger " wird aus Washington berichtet , daß Wilson) sich auf
Anraten der Aerzte an Bord der Pacht . Mayflower " be¬
geben habe, um die Antwort auf die Papstnote in der
nervenstärkenden Seeluft auszuarbeiten.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck beherrscht nach wie vor die Wetter¬

lage . Immerhin ist nunmehr mit kurzen Gewitterstö¬
rungen zu rechnen, sodaß für Mittwoch und Donnerstag
zwar vorwiegend trockenes und warmes, aber zu ver¬
einzelten gewittrigen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.,

Für die Schriftleitung verantwortlich LudwigLauk.

Alleusteig -Pfaljgrasettweiler -BefigheiM, 21 . 8 . 17.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir

hiemit die traurige Nachricht , daß uns gestern
Abend unser innigstgeliebtes Kind

Fritz
im Aller von beinahe 3 Jahren nach nur zweitägigem
Kranksein entrissen wurde.

Im Namen aller Hinterbliebenen
die tiefbetrü- tea Eiikrn:

Fritz Schneider , SiMmarst in Alteufieig
z . ZI . Obervelerinär im Felde

mit Frau Anna, geb . Levi
und Töchtrrche» Anmeiise.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr in Pfalz-
grasenweiler.

Tüchtige Person nach aus¬
wärts als Vruchleidende

trszsu okt irsin Üraoddanä, rvsil iansn äsr Ilraair iiirsz lksäsrbanäes
rn liistiz ist , versoMtamorv lar I-siäsa »Üsr ckaänrob.

Llsin Lruobdanä , ,Iäsn 1 " odns korier, sigsass Kystom, aueb
dsi disodt tragbar, dunstclis zrössts blrloiodt -rrunA , unter Errantis kür
tsäsllosss Lasssv . l. öib - mni VorksIIbilNrölh LoraäyliLitöl ' . lliangjäbrixs
Lriastrim § , rsol 'o NsäioouuA.

2rvoosts Anpassung PSrsöaliost ru sprsodov in klagolä Lamstag,
25 . August von 9 — 12 Uin im Eastdok rum llössls.

Gisenbach.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres lieben , urvergeßOchen Sohnes
u . i Bruders

Christian Bauer
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Lrauergottesdienst
von nah und fern danken herzlich

die Lauernden Hinterbliebenen.

Hausverwalter
oder

Verwalterin
gesucht, dieselbe hat auch das
Füttern vön 2 Kühen zu besorgen.

Näheres Schneider , Baumate¬
rialien , Alteusteig.

Alteufieig . j
Ein jüngeres

Mädchen !
wird auf 1 . Septembergesucht, l

G. Wols. Bäcker .
'

Altensteig. !

Gurken !
,««d

^

Rettiche '
sind zu haben bei ^

Decker sen. ^
Alte ^

Haar-Arbeiten
sowie ausgekammte

'

Frauen - u Kinderhaare ! umr

! kWM - '
kL Ä

Ehr. Kirn Friseur . jamMdll M llved LOnällr

Lrovsv-
sdrs .sss 48.LrMg .' 8i «Mli 8t lugell krei . 8iults»rt,

» » » » » n» i » » » » » » » » »
rten »

I
des franz.-delg . Kriegsschauplatzes ^

Preis Mk. 1.80 . „

Karte Kriege gegen Rußland I
- P ^. . ,ik. 1.60 — I

Spezialkarte ruman . Kriegsschauplätze Ä
Preis M ^

empfiehl i ^
W . N' Le "

che Buchhdlg. ,
tenftejig . — ^

,« » ! » » » » » »

Egenhauson.

Prima

Gestorbene.
R-, °id : « !- 24 gueliblilg . '
Rotfelden : Barbara Fessele, geb

"
Keck, 48 Jahre.

! empfiehlt

— MbnMLg. I . Kaltenbach-
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